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Vor den falschen Karren gespannt
VON ERWIN A. SAUTTER

Werbeleuten gelingt es doch immer wieder,

dem Weltbild neue Lichter aufzusetzen;

dies wohl in der stets frohen Absicht,
dem Konsumenten die wirtschaftlichen
Zusammenhänge in diesem so komplexen
und meist grauen Alltag zu erhellen - zum
Frommen des Kunden, versteht sich. Mit
solchen Botschaften der Reklamemacher
haben wir alle leben gelernt. Das gehört
zum Preis der Freiheit. Und es kann einem
davor schützen, Sand in die Augen zu
bekommen oder Zementstaub.

Die Werber der «Holderbank» Financière

Glarus AG trommeln unter dem Motto
«Cernent und alles, was dazugehört»

auch noch die Schwarzfussindianer aus den
einst ewigen Wäldern und entdecken
tatsächlich eine Parallele zwischen den
Ureinwohnern der USA und Kanadas, die seit
jeher «ihre Heimat als natürliches Ganzes

ohne trennende Landesgrenzen» erlebten,
und der «dezentralen Unternehmensphilosophie

und Marketingstrategie» der
Zementindustrie, die eine grenzübergreifende
Position auf dem nordamerikanischen
Markt einnimmt. Die Ankündigung eines

neuen Holderbank-Werks in Hudson,
nördlich von New York, unter der Parole
«Wie ein paar Einheimische auch, betrachten

wir Nordamerika als Einheit», ist
neckisch illustriert mit einem Foto der
«Schwarzfussindianer beim Reifentanz»,
einem klassischen Archivbild aus den Truhen

der Tourismusbranche.
Die «paar Einheimischen», um die es da

anscheinend gehen dürfte, bedürfen
vielleicht noch einer genaueren Umschreibung,
die hier versuchsweise nachgeholt sei, wobei
wir uns als Quelle des «Lexikons der

Gegenwart» (Chronik Verlag Dortmund)
bedienten. Da ist zu lesen, dass die rund zwei
Millionen nordamerikanischen Indianer,

also die Athabasken, Tlinkiten, Huronen
und Irokesen (Sioux), sich doch mehrheitlich

gegen den Landraub durch die Weissen
und die Zerstörung indianischer Kultur
wehren. Und: die Arbeitslosenquote unter
den Indianern in den USA liege bei 50%

(1984), die durchschnittliche Lebenserwartung'

bei 46 Jahren und die durchschnittliche

Selbstmordquote sei 15mal höher als im
US-Durchschnitt.

Wenn die Financière Glarus AG schon

geistige Verwandtschaften zu den
Ureinwohnern zu entdecken glaubte, wird sie
sich bestimmt nicht davor drücken wollen,
den Schwarzfüssern sowie deren Brüdern
und Schwestern beim Kampf um ihr
Urrecht beizustehen, «Nordamerika als
Einheit» zu betrachten und wieder als Indianer
leben zu dürfen.

Heeh, Rapallo! Hast
du schon eine Idee, wie wir im
A/eöe/spa/fer-Schleichwerbung
unterbringen könnten?
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